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Herbst

Wäre man äoch erst oben unä sänge sein Lleä m àen Wmäi
Ich glaube, ich weräe es nimmermehr erleben

Wo äoch schon äie Tage gekommen sinä,

Da äie gelben Blätter vom Baume schweben.

Ich fühle, wie äer Winter hoch oben in äen Lüften zieht.
Zeine lMte ahnenä, schlägt gepreßter mein Herz.

Ich singe mein einsames Lieä. —

Nimmermehr kehre ich heimatwärts.
Zchwer ist's zu sterben, äa äie Hanä noch zuckenä greift
Nach jeäem Leuchten, äas vorüberzieht.
Tausenä schmerzen sinä mir gereift.

Doch jetzt muß ich stille sein.

Meine Zehnsucht flieht
In äie Berge unä läßt mich einsam im Tal.
Daß ich in Sletschersonne einst ging,
War äas einmal? näolf Kmnhofer, chur.

à Haufe ües Witwers. Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

9.
Eritlis Brautzeit ging schnell vorbei.

Sturmschnell, dachte der Witwer. Dann
kam eines Sommers wieder ein Festtag,
da er seine Jüngste zur Kirche fuhr, da er
im festlichen Saal an der Hochzeitstafel
auch diesem Kinde in einer kleinen Rede
seinen Glückwunsch mit auf den Weg gab.

Und es kam eine Heimkehr in sein
stilles, leeres Haus.

Eine Erzählung von Ernst Zahn.
(Schluß).

Der Witwer strich sich gedankenver-
loren über den Kragenaufschlag seines
Festrocks. Dieser war von Eritlis Ab-
schiedstränen feucht gewesen. Und er
dachte an den fragenden Blick, mit dem
sie ihn noch gegrüßt hatte, ehe ihr Wagen
sie davongetragen. Mühe und Angst
hatten darin gelegen. Er fühlte, wie sie
sich um ihn quälte und um ihr Teil an
seinem Schicksal. Und seine Gedanken
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